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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. Begründet 1760. Anzeigen- Preis: 
Als Beilage: „Ilaſtrirtes Sauntagsblatt Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 
Slerteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den für Auswärtige 15 Pf. 
Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Wittags; ferner bei 
Borfläbten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch Walter Lambeck, Buchandl., Breiteſtr. 6, bis I Uhr Mittags 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75 Auswärts bei allen Anzeigen -Vermittelungs⸗Geſchäften. 
Nr. 50. Donnerſtag, den 28. Februar 1901. 
— — — — — r p ͤ ͤ U U — — — —— 
Winterpalais Wohnung genommen, als Gaſt des erhalten hätten. Ein Antrag Speck, der Reichs⸗ durch das Geſetz verboten und firafbar. 
PEPE kanzler möge darauf hinwirken, daß künftig die | Durch ſolche Vorkommniſſe wird das Nechtsbe⸗ 
5 — Wie Deutſchland für Paris, ſo hat jetzt Beihilfen für hilfsbedürftige Veteranen unter einem wußtſein im Volke erſchüttert. Es ſcheint dem 
Für den Monat anch Frankreich für Berlin einen neuen Militär beſonderen Titel in den Etat eingeſtellt werden einen Stande geboten, was dem anderen verboten 
ix attachee 8 ee 2 fie und zwar ſtatt 4 080 000 Mk. 5 200 000 Mk., iſt. (Beifall im Centrum und links.) 
der Artillerie de Chazelles. Unſer Attachee iſt bes | wirb angenommen. Ferner wird ein Antrag ans : 3 a 
N! kanntlich Major v. Hugo, früher Rittmeifter | genommen, daß die Auszahlung der Beihilfen an aride 0. Goßler: Der ge 
; 1 hat gewünſcht zu erfahren, was aus der Kölner 
beim Ulanen⸗Regiment von Schmidt in Thorn. | Veteranen womöglich vom Tage ihrer Anerkennung Angelegenheit geworden iſt, diejenigen, die die 
Betellt man die — Um das Andenken des eben verſtorbenen | an erfolge. Der Stat des Invalidenfonds wurde Maßnahme in Scene geſetzt haben, find beſtraft 


früheren Generaladjutanten Kaiſer Wilhelms I. 
Grafen Goltz zu ehren, beſtimmte der Kalſer, 
daß die Offiziere des Huſarenregiments König 
Wilhelm I. (1. Rheiniſchen) Nr. 7, 4 la suite 
deſſen der Verewigte geführt wurde, drei Tage 
Trauer anlegen. Außerdem hat eine Abordnung 
des Regiments an der Beisetzung theilgenommen. 

— In Kiel fend am Dienſtag die Ver⸗ 
eidigung der Marinerekruten der Oſtſeeſtation Statt. 
Admiral v. Köſter war zugegen. 

— Der Entwurf betreffend den Bau der o ſt⸗ 
afrikaniſchen Centralbahn iſt fertig⸗ 
geſtellt. Den Bau übernimmt ein Conſortium 
unter Führung der Deutſchen Bank mit einem 
Baukapital von 24 Millionen Mark. Als Bau⸗ 
zeit ſind 5 Jahre in Ausſicht genommen. Nach 
Herſtellung der Bahn übernimmt das Reich eine 
Zinsgarantie von 3 %. 

— Das Geſammtergebniß der 
Volkszählung im Deutſchen Reiche vom 
1. Dezember 1900 liegt jetzt vor. Es wurden 
56 345 014 Perſonen, davon 27,7 Mill. männliche 
und 28,6 Mill. weibliche. Auf Preußen ent⸗ 
fielen 34,5 Mill., Bayern 6,2, Sachſen 4,2, 
Württemberg 2,3 Mill. In den Großſtädten, 
d. h. Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern, 
deren es jetzt 33 im Reiche giebt — die größte 
davon Berlin (1 884 151), die kleinſte Kaſſel 
(106 001) — wohnen 16,17 vom Hundert der 
Reichsbevölkerung, nämlich 9 108 814 Perſonen. 
Die Einwohnerzahl des Reiches ift ſeit 1895 um 
4 065 113 oder 7,78 v. H. Perſonen gewachjen, 
ſeit 1871 um 15,2 Mill. oder 37,22 v. H. 
Was die anderen wichtigen Kulturſtaaten betrifft, 
fo wird Deutſchlands Bevölkerung nur von Nuß⸗ 
land mit 106,2 Mill. im europäiſchen Rußland 
und von Nordamerika mit 76 Mill. Einwohnern 
übertroffen. 

— An der geſtrigen Sitzung des Reichs ⸗ 
tags hat der Abg, Singer wieder theilge⸗ 
nommen, er hat ſich von feiner Krankheit alſo 
ſamell erholt. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags ſollte geſtern in die Berathung des 
Marineetats eintreten; da aber der Referent, Abg. 
Drüler- Fulda, plötzlich erkrankt war, fo nahm ſie 
die Berathung des Reichsinvalidenfonds vor. Der 
Allgemeine Penfionsfonds wurde debattelos ge⸗ 
netmigt. Staatsſekretär v. Thielmann beftätigt, 
daß im Reiche gegenwärtig noch 7342 Invaliden 
vorhanden ſeien, die zum Empfange einer Inva⸗ 
lidenpenſion wohl berechtigt feten, aber noch nich ts 


nächſt Gewißheit haben zunächſt einmal 
im Laboratorium Umſchau „halten, ob dort 
irgendwelche Indizien der Unthat fich fänden 
Ob auch ſeine Idee: ein 


verbände das Schloß mit d griechi 
Tempel, ſich bewahrheitete oder ve ein Feen 
ſpinſt ſeiner erhitzten Phantafie geweſen ſei. 


genehmigt und die eingegangenen Petitionen, ſoweit 

fie ſich auf Unentgeltlichkeit der ärztlichen Atteſte 

beziehen, dem Reichskanzler zur Erwägung über⸗ 

wieſen. Heute wird der Marineetat berathen. 
— — 


Deutſcher Reichstag. 


52. Sitzung, Dienſtag, 26. Februar 1901. 
Am Tiſch des Bundesraths: Kriegsminiſter 
Goßler. 


Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. 

Eingegangen eine Vorlage betr. das Poſt⸗ 
Taxweſen. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 
(Etat für die Verwaltung des Reichsheeres.) 

Berichterſtatter für das Ordinarium Abg Graf 
v. Ro on, für das Extraor din arium Dr. Frhr. 
v. Hertling. 

Fortdauernde Ausgaben. Titel 1. (Kriegs⸗ 
miniſter.) 

Abg. Graf Ro on (konſ.) berichtet über di e 
Verhandlungen der Kommiſſion. 

Abg. Gröber (Ekr.) fragt an, was mit 
dem Bezirkskommandeur und den Mitgliedern des 
Ehrenraths geſchehen ſei, welche in die Angelegen⸗ 
heit der aus katholiſchen nichtſchlagenden Studen ⸗ 
tenvereinen hervorgegangenen angewieſenen Offizier: 
aſpiranten in Köln verwickelt waren, und bittet 
um wörtliche Mittheilung der betreffenden Kabi⸗ 
netsordre. Der Mörchinger Fall if in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe ſchnell erledigt worden. Das 
Urtheil war ſtreng aber gerecht. Aber damit iſt 
die Angelegenheit noch nicht erledigt: wo war 
der Regimentskommandeur? Konnte ſonſt Nie⸗ 
mand hindernd einſchreiten? Muß man zur 
Piſtole greifen, wenn einmal im geſchloſſenen 
Offtzierskreiſen der weit verbreiteten germanischen 
Sitte des Trinkens allzuviel gehuldigt worden iſte 
Konnte das Ehrengericht nicht eingreifen, das doch 
bis zur Entfernung aus dem Offtziersſtande er⸗ 
kennen kann, oder war es etwa nicht zuständig? 
In ſeinen Ausführungen vom 15. Januar hat 
ſich der Kriegsminiſter anſcheinend auf ſeine 
Aeußerungen vom Jahre 1897 bezogen, wo er 
deduzirte. daß durch die Einbeziehung preußiſcher 
Militärverordnungen in die Reichsverfaſſung das 
Duell anerkannt ſei. Demgegenüber aber bleibt 
die Verordnung vom Jahre 1843 zu Recht be⸗ 
ſtehen, in welcher klar ausgeſprochen wird, der 
Zweikampf, ſowie die Herausforderung dazu iſt 


ſchieden find!” & 


* 

Arthur ſann und ſann angeſtrengt darüber 
nach, wie ihm ein Betreten des Laboratoriums 
möglich ſein würde, ohne daß der alte Arzt etwas 
davon merkte. In den geheimnißvollen Raum auf 
dieſelbe Art einzudringen, die er gelegentlich der 
Hausſuchung in Pfeils Wohnung angewandt hatte, 
das widerſtrebte ihm; ſauch wollte er feine Nach⸗ 
forſchungen nicht allein anſtellen, ſondern den 
Amtsrichter um feine Affiſtenz bitten. 

Er kam bald zu der Ueberzeugung, daß er 
dieſe ſchwierige Aktion — wollte er feine Braut 
nicht heftig beunruhigen — unter allen Um⸗ 
85 nur durch eine Liſt ins Werk ſetzen 

une, 

„Was haſt Du eigentlich heute?“ fragte in 
ſcherzhaftſchmollendem Tone Frieda, der er im 
Pavillon des Vorgartens mit gefalteter Stirn ge⸗ 
genüberſaß. „Du ſprichſt ja kein Wort, bin ich 
Dir ſchon 1 geworden?“ 

„Ach,“ gab Sellin mußlaunig zurück, „es ift 
dieſe unſelige Kriminalſache, die mich überall hin 
1015 und mir ſelbſt bei Dir keine Ruhe laſſe n 
w * 

„Armer Schatz! Was giebt es denn nun 


tig 2 ſche . da 1 nn 
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worden. In dem Erlaß heiß, es: Es iſt ein 
Spezialfall zur Kenntniß Sr. Majeſtät gekommen, 
daß ein Reſerveoffizier durch einen Bezirkskom⸗ 
mandeur gefragt wurde, ob er bereit wäre, even⸗ 
tuell mit der Waffe Genugthuung zu fordern und 
zu geben. Se. Majeſtät haben eine derartige 
Frage als unzuläſſig bezeichnet. Dieſer Erlaß ifi 
ſämmtlichen DOffizierlorps des Heeres mitgetheilt 
worden. Auf den Fall Mörchingen möchte ich 
nicht näher eingehen, da die Angelegenheit 
noch nicht gerichtlich erledigt iſt. Diejenigen 
Herren, die die Duellfrage beſprochen haben, find 
ſich der Schwierigkeit dieſes Gegenstandes nicht 
vollkommen bewußt. Die perſönliche Anſicht ift 
nicht entſcheidend, entſcheidend iſt vielmehr die 
Entwickelung der ganzen Frage. Wenn jemand 
einem anderen in das Geſicht ſchlägt, jo über⸗ 
ſchreitet das die Grenzen, und ich kann kaum eine 
ſchwerere Beleidigung mir denken. Für die Sa⸗ 
nitätsoffiziere ſoll ein beſonderer Ehr enrath ge⸗ 
bildet werden, nachdem ein Ehrenrath für die 
Aerzte eingerichtet iſt. Wenn Streitigkeiten 
zwiſchen Offizieren vorfallen, ſo haben ſie die f 
Sache dem Ehrengericht zu unterbreiten, lehnt das 
Ehrengericht eine Entſcheidung ab, ſo ſchließt es 
die Akten und es iſt vorgeſchrieben, daß der 
Ehrenrath das Recht hat, den Gang oder das 
Ende des Zweikampfes zu regeln. 1652 und 
1713 find für die brandenburgiſch⸗preußiſche Ar⸗ 
mee Duell⸗Edikte erlaſſen, die Duellanten mit dem 
Tode zu beſtrafen. Es hat nichts geholfen. Da⸗ a 
rauf wurde eine Freiheitsstrafe von 10 Jahren 
feſtgeſetzt. Auch das war vergeblich. Friedrich 
der Große ließ durch ſeinen Kanzler Carmer die 
Ehrengerichte in's Leben rufen. Im Jahre 1837 
wurde zur Prüfuog der Ehrengerichte eine Imme⸗ 
diatskommiſſion berufen, 1843 gab fie ihren Ber 
richt. Der damalige Prinz von Preußen äußerte 
darüber: Ich ſtimme dafür, daß die jetzt bes 
ſtehenden Vorſchriften, wodurch mittels der Ehren⸗ 
gerichte dem Duell vorgebeugt wird, beibehalten 
werden. Der General von der Gröben äußerte 
ſich dahin, daß ein Duell nicht zu verhindern 
wäre, a) bei dem Vorwurf der Feigheit, d) bei 
thätlicher Mißhandlung der Perſon oder eines 
feiner Familienmitglieder. Jeder Offizier hat feine 
Ehre zu bewachen und die des Anderen ſo hoch 
zu halten, wie feine eigene. Jeder Offizier hat 
ſich den Ehrengerichten zu unterwerfen, das iſt die 
Lage der Dinge. Wenn der Herr Vorredner Ge⸗ 
wicht darauf legt, meine perſönliche Anſicht zu er⸗ 
fahren, ſo ſage ich, ich ſchließe mich dem Gut⸗ 
—— . — — 


ich fie nach D. verschicken könnte, mit der ich 
aber andererſeits auch dem Apotheker in Dom⸗ 
browken nicht gut kommen kann 

„Auch darauf verſtehſt Du Dich, unſerem 
Vater ins Handwerk zu pfaſchen 

Ich muß wohl! Nun hätte ich ja gern 
Deinen Papa gefragt, ob er mir nicht mal auf 
ein Stündchen Zutritt in fein Laboratorium ger 
ftatten und mir bei meinen Experiment ein wenig 
zur Hand gehen würde aber 72 

„Ren... nein thu' das auch lieber 
nicht. Du weißt ja Merten! 8 
würde den Papa furchtbar erregen, wenn Du ihn 
auch nur an das Laboratorium erinnerteſt 

„Das war eben auch mein Gedanke!“ 1 

Ag br. e gefährlich; * 

* Spur ie # = 2 

„So kannſt Du es vielleicht allein vornehmen | 

„Ganz gewiß; aber es wäre weſentlich, einen 
Zeugen dabei zu haben!“ 

„Nimm mich, Siebſter! 5 

„Nein, nein, Du weißt, ich liebe es nicht, Deine J 
Bhantafie unnöthig mit kriminaliſiſchen Dingen zu : 
be 2 


chweren! 
Vielleicht hilft Dir Stein, der Amtsrichter? 
"Sicher, wenn ich ihn bitte. Die Schwierig · 


„Thorner Zeitung“ 
im der Geſchäftsftelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Wboleftellen in der Stadt, den Vorſtäbten. 
Wocker und Podgorz für 


0,60 Mark 
dri ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1901. 


9 heut 

Gemahlin zu verleben. Im Laufe des Dienſtags 
Vormittags hatte Se. Majeſtät Schloß Friedrichs⸗ 
Hof beſucht, wo ſeit Montag bekanntlich König 
Eduard von England weilt. Aus der Abreiſe des 
Kaiſers erhellt, daß bei der Kaiſerin Friedrich eine 

Ibare eee — ze. era 

machte die rau eine Spazierfahrt 
im Park, wobei fie ſich mit ihrem Bruder, der 
neben dem Babefkubl ging, unterhielt. Der König 
— bis Sonnabend in Kronberg zu 


— Kronprinz Wilhelm leidet ſeit 
einigen Tagen an einer Erkältung und muß das 
Zimmer hüten. Seine Wiederherſtellung iſt aber 
baldigfi zu erwarten. 

— Reichskanzler Graf Balow ſchenkte 
als Taufpathe dem Schnelldampfer „Deutschland“ 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie eine kunſtvoll ausge⸗ 
führte ſelidene Standerflagge. In dem Begleit⸗ 
ſchreiben heißt es: „Indem ich dieſes Zeichen 
meines fortdauernden Intereſſes an dem ſchönen 
— an feine Beſtimmung abgehen laſſe, 


er Der neue deutſche Botſchafter in Peters⸗ 
8 Sof Alvensleben hat ſoeben ſeinen⸗ 
in betreten. Auch General v. Wer ner 

traf en und hat im kaiserlichen 


Wer war ' 82 
Aruminalroman von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


69. Fortſetzung. 

Se gut die Möglichkeit vorlag, daß Dr. We⸗ 
gener in einem Tobſuchtsanfall, einer Manie, den 
abe — erſchlagen hatte, ſo gut war es 
euch „ daß er — ohne die Unthat des 
— due fe ig —— 1 85 = 

f en Menlancholie, für . 
bielt. Befand fig, der Greis nicht faſt immer 


* 

Nach dem Kaffee zog Dr. Wegener ſich wieder 
in ſein Arbeitsgemach zurück mit der Bemerkung, 
er hätte einiges Wichtige zu thun. Auf ſein Ex⸗ 
ſuchen hin ſei Herr von Dolenga aus Keltzin am 
Vormittag in Roſenthal geweſen und hatte ſich 
zum Verkauf ſeiner Beſitzung bereit erklärt. Nun 
wollte er morgen Nachmittag auf das 
Nachbargut hinüberfahren und alles ins Reine 
bringen. Dazu müſſe er an ſeinen Bankier und 
an den Notar Caſſel in Dombrowken Telegramme 
richten; auch wollte er Herrn Oberſtleutnant von 
Konickt ein paar Zeilen ſchreiben, damit dieſer 
ihn und den Notar nach Keltzin begleite. Arthur 
würde gewiß ſo freundlich ſein und den Brief 
nachher nach Starozin mitnehmen 

Als Sellin beklommenen Herzens erwiderte, 
die Angelegenheit mit dem Kauf von Keltzin hätte 
noch nicht ſo große Eile, erwiderte Dr. 


doch 

Doch, doch, d 

* 7 A mei 3 i 
mehr auf die lange 3 4 i n 
nicht wiſſen, wieviel Lebenstage mir noch be 


Arthur war von der Schwelle des Schlaf⸗ 
kaaces leise in bas Arbellekinmer pri, 
bangen, und als nun Dr. Wegener ebenfalls dort 
eintrat und ſeinen Schwiegerſohn mit ſchmerzlicher 
Bärtlichteit begräßte, da fand dieſer nicht den 
— dem theuren, unglücklichen Manne von dem 
Wegen an Verdacht zu fpreden, ber ihn quäle; 
er hatte einen anderen Plan gefaßt, er wollte zu⸗ 


fiehen. Wie komme ich ins Laboratorium, ohne 8 
Daß Hern ch mer und zung ung in fr. f 
ruhe verſetzt wird?“ N ; 
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agen des Generals von der Gröben voll an. 
Abg. Bebel (Soz.): Die Kabinetsordre von 
13897 enthält eine prinzipielle Anerkennung des 
Diuells und ſteht dadurch im Widerſpruch zum 
Geſetz. Es entſpricht auch nicht dem Sinn des 
Oeſetzes, daß verurtheilte Duellanten gewohnheits⸗ 
mäßig die ihnen zuerkannte Strafe nicht voll ver⸗ 
büßen. Sehr bemerkenswerth iſt auch eine Du⸗ 
f ellverordnung des Königs von Sachſen. Es iſt 
ſchade, daß die Mörcchinger Affäre, die der Kriegs⸗ 
miniſter ſelbſt in der Kommiſſion für ungeheuer⸗ 


ilch und für verurtheilenswerth erklärt hat, nicht 
Öffentlich verhandelt worden iſt. Die thätliche 
Br. Beleidigung eines finnlos Betrunkenen iſt nicht 
Ei fo ſchlimm, als daß fie nur mit der Piſtole ge⸗ 


ſühnt werden könnte. In einem ganz ähnlichen Falle 
im 6. Armmeekorps hat der Ehrenrath entſchieden, 
das Duell ſei nicht nöthig, Abbitte genüge. Der 
Staatssekretär des Reichsſchatzamts hat uns in 
Arusſicht geſtellt, daß ſich der Etat für 1902 um 
5 50 bis 70 Millionen ſchlechter ſtellen würde. 
f Wenn angefichts dieſer Zugeſtände erhöhte Aus⸗ 
gaben für Armee und Marine gemacht werden, ſo 
werden die indirekten Steuern von Neuem erhöht, 
5 und die ärmeren Klaſſen belaſtet werden müſſen. 
Der Generelmajor von Puttkamer hat in den 
Zeitungen Artikel über den Burenkrieg veröffent⸗ 
E: licht, die vollſtändig unſeren Anſchauungen ent⸗ 
ſprechen. Der Burenkrieg wird überhaupt eine 
E vollſtändige Umwälzung in den Grundanſchauungen 
i über die Heeresorganifationen herbeiführen. Es ift 
bereits jetzt ein guter Anfang gemacht worden mit 
der Bekleidung der Chinatruppen mit Feldunifor⸗ 
men. Die Soldatenmißhandlungen haben in der 
Armee wieder in erſchreckendem Maße zugenom⸗ 
men und das hat ſeinen Grund in der Ueber⸗ 


3 bürdung der Unterofftziere, die dann wieder dies 
die Rekruten entgelten laſſen. Allein in der Gar⸗ 
niſon Leipzig ſeien im letzten Jahre 5 Selbſt⸗ 
> morde vorgekommen. Redner tadelt ſodann die 


Verwendung von Militär bei der Packetbeförderung, 

als Kellner, als Statiſten beim Theater. 
Königl. Sächſiſcher Major Krug von Nidda 
ö ſtellt feſt, daß keine Kabinetsordre des Königs 
von Sachſen exiſtirt, welche mit dem Crlaß vom 
5 Jahre 1897 in Widerſpruch ſtäade. Ich habe 
nur eine untergeordnete Kommandobehörde ge⸗ 
legentlich eines Spezialfalles ein Gutachten abge⸗ 
geben, in deſſen Motiven einzelne Sätze nicht mit 
fi dem allerhöchſten Erlaß von 1897 in Einklang 
> zu bringen geweſen ſeien. In unzuläſſiger Weiſe 
ſei dieſes Gutachten von der betr. Kommando⸗ 
behörde verallgemeinert und bekannt gegeben 
\ worden. Das ſächſiſche Kriegsminiſterium habe 
alsbald nach Kenntnißnahme der Sachlage alles 
gethan, um dieſen Vorgang wirkungslos zu machen. 
Von den 5 Selbſtmorden in Leipzig ſeien 3 er⸗ 
folgt aus Furcht vor Strafe wegen Unterſchlagung, 
Diebſtahl und Körperverletzung. 
A Dr. Oertel (konſ.): Wir haben 
unſere Stellung zur Duellfrage ſchon wiederholt 
gekennzeichnet. Der Mörchinger Fall iſt keines⸗ 
wegs tuypiſch, ſondern ganz exceptionell. Der Abg. 
Bebel hat ſich ſeir für die Buren begeiſtert und 
daraus Schlüffe für ſein Milizheer gezogen. Ganz 
das Gegentheil iſt der Fall. Wenn die Buren 
gut organifirt geweſen wären, jo hätten fie ſchon 
längſt das erreicht, was wir ihnen alle wünſchen. 
(Beifall.) Wir erkennen an, daß die Heeresver⸗ 
waltung beſtrebt iſt, die Soldatenmißhandlungen 
nach Möglichkeit zu beſeitigen. Ich möchte den 
Kriegsminiſter bitten, darauf hinzuwirken, daß die 
Proviantämter ihren Bedarf an landwirthſchaft⸗ 
llcchen Erzeugniſſen zunächſt bei den Landwirthen 
decken unter Ausſchaltung des Handels. Redner 
klagt darauf über die Einquartierungslaſten und 
bittet, die Nothquartiere nach Möglichkeit einzu⸗ 

chränken. 

Ebenſo ſei es wünſchenswerth, daß die Be⸗ 
ruſung zu Reſerve⸗ und Landwehrübungen mög⸗ 
lichſt zeitig erfolge. Die Militärkapellen ſollten 
doch den Civilkapellen keine Konkurrenz machen. 
In Gleiwitz habe bei einer Eröffnung eines Ba⸗ 
zars die dortige Regimentskapelle geſpielt. 

Generalmajor v. Heringen führt aus, 
daß die Proviantämter das Heu möglichſt bald 
— — — ——— — — 


i „Om, heimlich! Morgen Nachmittag, wenn 
er in Keltzin iſt! Da bleibt er doch mindeſtens 
ein paar Stunden, und länger wird Dich doch 
Dein Experiment nicht in Anſpruch nehmen?“ 

Es klang durch Friedas Frage ſchon wieder 
das lebhafte Bedauern hindurch, den Geliebten auf 
„ſo lange Zeit“ entbehren zu müſſen 
„Die ganze Sache dauert höchſtens eine kleine 
Stunde!“ gab Arthur lebhaft zurück. 

Hei Dank!“ entgegnete das Mädchen 

mit ſcherzhaftem Aufathmen. 

„Hat Dein Papa den Schlüſſel zum Labora⸗ 
torium ? forſchte Sellin weiter. 

5 „Er hat ihn im mittelſten Schubfache ſeines 

Screibtiſches liegen!“ 

| „Du Neugierige!“ 

„Ja vor mir wirſt Du ſpäter keine Ge⸗ 
beimnſſſe haben können, Du Böſer!“ 

| „Der Schreibtiſch iſt immer verſchloſſen “ 

| Gewiß! Aber zufällig paßt zu ihm der 

Schlüſſel meines Wäſcheſchrankes!“ 

„Da hört ja alles auf!!! 

„Ach, Du, denke nur ja nicht, daß ich ſpioniere. 
Papa hatte nur einmal fein Schlüſſelbund verlegt, 
und da er dringend an ein Schreibfach mußte, ſo 
probierten wir alle meine Schlüſſel durch, bis 
wir zuletzt. na. u. ſ. w. Reingefallen, 
Herr Kriminalinſpektor!“ f 

ix „Da willſt Du alfo morgen — einbrechen?“ 

fragte Sellin mit reg Lächeln; denn die 

ganze Sache war ihm doch außerordentlich peinlich; 

aber wie ſollte er's beſſer anfangen? 
„Natürlich. für Dich thu' ich doch alles 


no. i 
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nach dem Erdruſch kauften. Die kriegsmäßigen 
Eirquartierungen bringen ja für die betroffenen 
Ortſchaften eine ſtarke Belegung mit ſich, dafür 
würden aber auch weniger Ortſchaften in An⸗ 
ſpruch genommen und es falle der zahlreiche Vor⸗ 
ſpann für das Biwak fort. 

Generalmajor von Einem: Die Einberufung 
der Reſerviſten geſchehe ſo zeitig wie irgend mög⸗ 
lich, es würden auch immer eine Anzahl von 
Prozentleuten mehr einberufen. Die zahlreichen 
Reklamationen ſeien aber kaum zu bewältigen. 
Der Regimentskommandeur in Gleiwitz habe er⸗ 
laubt, daß bei der Eröffnung des betreffenden 
Bazars die Kapelle in Civil konzertire. Es ſei 
aber während dieſer Zeit nicht verkauft worden. 

Abg. Dr. von Jazdzewski Pole) führt 


Klage, daß den Soldaten verboten worden iſt, 
bei polniſchen Kaufleuten ihre Einkäufe zu be⸗ 
ſorgen. 5 


Kriegsminiſter von Goßler: Das Vorgehen 
der polniſchen Bevölkerung gegen deutſche Hand⸗ 
werker und Kaufleute war derartig, daß wir be⸗ 
dtimmte Maßnahmen haben treffen müſſen. 
Deutſche Kaufleute wurden bei Ausſchreibung von 
Lieferungen unterboten. Es iſt deshalb von dem 
Kommandirenden des 5. Armeekorps eine Ver⸗ 
fügung ergangen, daß, ſoweit wie möglich, bei 
deutſchen Kaufleuten die Bedürfniſſe der Armee 
befriedigt werden ſollen. Wir haben den Zwiſt 
nicht angefangen. 

Abg. Dr. von 3 azdzewski (Pole) be⸗ 
ſtreitet, daß die Polen gegen die deutſchen Kauf⸗ 
leute agitirt haben. 

Kriegsminiſter von Goß ler: Diejenigen 
Polen, die bei deutſchen Kaufleuten gekauft haben, 
wurden durch Nennung ihrer Namen in der 
Preſſe bloßgeſtellt. 

Abg. Dr. Bachem (Er): Die reſignirte 
Auffaſſung des Abg. Oertel zu der Duellfrage 
mache ich mir nicht zu eigen. Es iſt Aufgabe 
des Reichstags auch die Duellfrage zu behandeln. 
Der Kriegsminiſter, der andere Parteien wegen 
ihrer revolutionären Geſinnung bekämpft, duldet 
nicht nur die revolutionäre Gefinnung des 
Offizierſtandes gegen das Strafgeſetzbuch, ſondern 
beſchönigt und vertheidigt ſie ſogar. Der Mi⸗ 
niſter iſt auch verantwortlich für die Begnadi⸗ 
gungen. Wenn wir gegen die Begnadigungen 
unſere Angriffe richten, ſo greifen wir nicht die 
Krone, ſondern die verantwortlichen Miniſter an. 
Die Antwort des Kriegsminiſters in der Duell⸗ 
frage iſt vollſtändig ungenügend. Wir müſſen 
ihm auf's ſchärfſte widerſprechen. Zufrieden ſind 
wir nur mit ſeiner Antwort in der Kölner Ange⸗ 
legenheit. Aber jetzt ſucht man die Angelegenheit 
auf indirektem Wege zu erledigen, indem man 
dem Offiziersaſpiranten ſeinen Fragebogen vorlegt 
und von ihm die Antwort verlangt, welcher Ver⸗ 
bindung er angehört hat. Ich möchte den Kriegs⸗ 
miniſter bitten, einmal nachzudenken, auf welche 
Bahn er ſich begiebt, wenn er ſagt, die Kabinets⸗ 
ordre von 1843 ſchreibe das Duell vor, denn 
dann ſetzt ſich die königliche Kabinetsordre im 
Gegenſatz zu dem Strafgeſetzbuch. Es giebt keine 
ſo ſchwere Beleidigung, daß ſie nicht durch 
den Spruch des Ehrengerichtes geſühnt 
werden kann. Der Abg. Bebel hat aus der Ka⸗ 
binetsordre vom Jahre 1897 den Schluß gezogen, 
daß das Duell darin anerkannt wird. Das iſt 
grundfalſch, es kommt auf den Wortlaut an. 
An königlichen Worten ſoll man nicht drehen und 
deuteln. Auch den jungen Leuten, die in Köln 
rechtswidriger Weiſe nicht zu Offizieren befördert 
worden ſind, iſt noch keine Genugthuung gegeben 
worden. Unſer Kaiſer hat fo oft feine chriſtliche 
Gefinnung vor dem Volke ausgeſprochen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich bitte 
die Perſon Sr. Majeſtät nicht in die Debatte zu 
ziehen. 8 

Abg. Bachem (Ctr.) fortfahrend): Wenn 
das Chriſtenthum beim Monarchen in der Weiſe 
vertreten wird wie bei den Enunziationen im Reichs⸗ 
anzeiger, ſo hat auch der Kriegsminiſter die 
Pflicht, davon kein Jota und kein Komma abzu⸗ 
weichen. (Lebhafter Beifall im Centrum.) 


———— 
.. einbrechen, ſtehlen, was Du willſt, ant⸗ 
wortete Frieda im neckiſchen Ton. „ Scherz 
beifeite, es geht nicht anders. Wir müſſen Papa 
jede Aufregung erſparen, da es zu ſeinem Beſten 
i a 


Arthur ſaß mit gefurchter Stirn und biß ſich 
in die Lippen ». . | 

„Was denkſt Du nun ſchon wieder, Liebſter?“ 

„Du weißt ja, die Kriminalſache!“ 

„Ach, laß die doch heut I Bald, bald wird ja 
mein Schatz nichts mehr zu thun haben!“ 

„Nur in der Erinnerung!“ entgegnete Sellin 
ſeufzend. 

„Wie in der Erinnerung?“ 

„Als Schriftſteller, meine ich!“ 

„Ja, wenn ich Dir Zeit und Ruhe laſſe zum 
Schriftſtellern, Du Liebſter Du! Denn das merke 
Dir .. ich geh' ſpäter nicht von Dir, nicht auf 
eine Stunde . immer muß ich bei Dir fein 
und Du bei mir 

Das Mädchen war aufgeſprungen und ſchnell 
an die Seite ihres Bräutigams hinübergehuſcht, 
und nachdem ſie ſich mit einem raſchen Blick über⸗ 
führt hatte, daß kein fremdes Auge in der, Nähe 
war, umſchlang ſie den geliebten Mann und küßte 
ihn innig auf Mund, Stirn und Augen. 
wo 70 5 Dich ja fo BD . . . Du! 

nur hab', frag’ nichts 
e F 

„Vu 7 ! Wird das au 
immer ſo bleiben?“ . 0 

„Immer!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Hierauf wird ein Vertagungsantrag ange⸗ 
gage Sitzung Mittwoch 1 Uhr. T 
5 . a z 
ordnung: Reſt der ea 25 
(Schluß 5°, Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im Reichsrathe 
zeigten ſich die Tſchechen etwas einſichtsvoller, ſie 
begnügten ſich mit dem Zugeſtändniß, daß ihre in 
tſchechiſcher Sprache eingebrachten Geſetzentwürfe 
und Anträge in wörtlicher deutſcher Ueberſetzung 
zur Verleſung gebracht wür den und verzichteten auf 
die Vorleſung in der Sprache der Originale. Das 
iſt etwas, wenn auch nicht viel, und Miniſter⸗ 
präſident von Körber, der nicht verwöhnt iſt, 
ſchöpft aus dieſem geringfügigen Entgegenkommen 
weitgehende Hoffnungen. Die öſterreichiſche 
Verfaſſung beging geſtern ihren 40. Jahres⸗ 
tag, der der Preſſe aller Parteiſchattirungen An⸗ 
laß zu recht trübſeligen Betrachtungen bot. 

Rußland und Frankreich. Das „Echo 
de Paris“ will wiſſen, daß der Generalſtabschef 
Pendezec in Petersburg mehrere außerordentlich 
wichtige Unterredungen hatte, in denen die Rolle 
der Verbündeten genau feſtgeſtellt wurde. 
Der Kaiſer ſelbſt habe den Wunſch geäußert, daß 
mehrere rein militäriſche Punkte des Allianzver⸗ 
trages aufgeklärt und die zwiſchen Frankreich und 
Rußland getroffenen Vereinbarungen ſchriftlich auf⸗ 
geſetzt würden, weil die ruſſiſche Regierung dies 
im Hinblick auf den häufigen Wechſel der fran⸗ 
Beer Armeeleitung für nothwendig gehalten 


abe. 
Frankreich. 


Eine Sturmſitzung 
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der Pariſer Kammer wird für Freitag 


angekündigt. An dieſem Tage wollen die So⸗ 
zialiſten wegen des Bergarbeiterſtreiks in Mont⸗ 
ceau⸗les⸗Mines anfragen und dann dem Miniſte⸗ 
rium eine große Schlacht liefern. — In Chalons⸗ 
ſur Marne meuterten die Zöglinge der 
ſtaatlichen Gewerbeſchule. Militär mußte die 
Ordnung wiederherſtellen. 

Spanien. In Spanien iſt die längſt er⸗ 
wartete Min iſterkriſis nunmehr ausge⸗ 
brochen, das Miniſterium Azcarraga hat feine 
Entlaſſung gegeben. Wer die Erbſchaft antritt, 
bleibt abzuwarten. 

Rumänien. In Rumänien hat Miniſter⸗ 
prãſident Car p zum zweiten Male feinen A b⸗ 
ſchied genommen, nachdem die Kammermehrheit 
ſeiner Finanzpolitik die Billigung verſagte. 

Türkei. Konſtantinopel, 26. Febr. 
Der deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall von 
Bieberſtein, ſowie die Mitglieder der deutſchen 
VBotſchaft und der frühere Sekretär der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking von Below⸗Saleske, der 
ſich hier auf der Durchreiſe aufhält und morgen 
nach Berlin abreiſt, wohnten geſtern Abend einer 
Theatervorſtellung im Pildiz⸗Palaſt bei. 

England und Trausvaal. Lord Kit⸗ 
chener ſieht es wohl ſelbſt ein, daß er den Mund 
bei ſeinen jüngſten Siegesmeldungen zu voll ge⸗ 
nommen hat, denn er beobachtet plötzlich wieder 
eine auffallende Zurückhaltung im Telegraphiren. 
Von den Leuten Dewets ſcheint den Engländern 
kein einziger in die Hände gefallen zu ſein, die 
einzige Beute der Briten vielmehr eine Anzahl 
ermüdeter Pferde geweſen zu ſein, die die Buren 
nicht mehr gebrauchen konnten, die den Eng⸗ 
laͤndern aber noch hoch willkommen waren. Im 
engliſchen Kriegsminiſterium jubelt man auch gar⸗ 
nicht, geſteht vielmehr ganz offen ein, daß die 
Ausſichten noch ebenſo ungewiß ſind wie vor dem 
Rückzuge Dewets aus dem Kaplande. 

China. Trotzdem die Dinge in Peking fort⸗ 
geſetzt recht chineſiſch verlaufen, d. h. nur aus⸗ 
nahmsweiſe einmal ein voller Schritt vorwärts 
gethan wird, ſo beſteht doch allgemein die Hoff⸗ 
nung, daß das Ende der China⸗Wirren nahe ſei, 
ſo daß gegen Ende des kommenden Monats mit 
dem Rücktransport der Truppen begonnen werden 
könnte. Bei uns wird jedermann froh ſein, wenn 
dies unerquickliche Schauspiel endlich einmal vor⸗ 
Aber Hätte Deutſchland dieſe Sache allein 
gemacht, dann ſtände ſie heute auf einem anderen 
Fleck. So aber war der deutſche Oberbefehls⸗ 
haber genöthigt, die Leiden eines Koalitionskrieges 
gründlich auszukoſten. Entſprechend der Unent⸗ 
ſchloſſenheit und theilweiſen Schwäche, mit der die 
Chinaaktion geführt wurde, wird auch der ſchließ⸗ 
liche Erfolg kein völlig befriedigter ſein. Die 
Chineſen nehmen ſich offenbar noch immer viel zu 
viel heraus. Prinz Tuan und eine ganze Anzahl 
anderer Banditen, die eine gehörige Strafe ver⸗ 
dient hätten, ſind anſcheinend durch eine wohlge⸗ 
lungene Flucht, die natürlich bei pflichtſchuldiger 
Wachſamkeit der chineſiſchen Behörden unmöglich 
geweſen wäre, in Sicherheit gelangt. Sie be⸗ 
finden ſich 300 engliſche Meilen nordweſtlich von 
Singanfu. Eine Anzahl anderer Würdenträger, 
die fi bei den gegen die Europäer verübten 
Brutalitäten beſonders hervorgethan hatten, ſollen 
übrigens auf Befehl des Kaiſers Kwangſü Selbit- 
mord verübt haben. In der südlichen 
Mandſchurei ſind wiederum Wirren aus⸗ 
gebrochen, ſo daß die Ruſſen neue Arbeit be⸗ 
kommen. f 


— 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 26. Februar. In der Generals 
verſammlurg des Vorſchußvereins wurden 
der bereits 21 Jahre die Kaſſe führende Rendant 
Vogler, ſowie die Aufſichtsrathsmitglieder Sellke 
und Rupinski wiedergewählt. Aus dem erzielten 
Reingewinn von 11, 270 Mk. wurden 7 Prozent 
Dividende an die Mitglieder vertheilt. — Bau⸗ 


dadurch ernſtere Verletzungen, daß er aus dem 
obern Vorrathsraum eines Stalles durch eine nicht 
gehörig erkennbare Oeffnung, welche den Arbeitern 
zum Hinabwerfen des Viehfutters diente, in den 
Stallraum ſtürzte. 

* Grandenz, 25. Februar. Für den aus 
dem Amte ſcheidenden, als Penſionär nach 
Weimar überſiedelten Regierungspräſidenten 
v. Horn zu Marienwerder, welcher bekanntlich 
Ehrenbürger der Stadt Graudenz iſt, fand am 
Sonnabend hier ein Abſchiedsmahl der 
ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Den Toaſt auf den 
Gefeierten brachte Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt 
aus. In feiner dankenden Erwiderung bemerkte 
Herr v. Horn, daß Graudenz in der Ernennung 
von Ehrenbürgern ſehr vorſichtig ſei. Um jo 
höher ſei die Ehre, zu den wenigen Ehrenbürgern 
zu gehören. Ich bin wohl der einzige Regierungs- 
präfident in Preußen, dem ſchon während feiner 
Amtszeit ohne ſichtbaren äußeren Anlaß, wie ein 
Jubiläum oder dergleichen, das Ehrenbürgerrecht 
verliehen iſt. — Die Freiwillige Feuers 
wehr feierte am Sonnabend und Sonntag unter 
großer Betheiligung ihr 25 jähriges Stiſtungsfeſt. 
Bei dem Feſtkommers überreichte Stadtbaurgtt 
Witt, der Dezernent des ſtädtiſchen Feuerlöͤſch⸗ 
weſens, zwei Mitgliedern der Wehr, die ihr Seit 
ihrer Gründung angehören, den Herrn Brand⸗ 
direktor Ferdinand Glaubiz und Vorſtandsmit⸗ 
glied Robert Scheffler, Namens der Stadtver⸗ 
tretung je eine goldene Erinnerungsmedaille; auch 
die Wehr ſelbſt und ihre Damen erfreuten 
die Jubilare durch werthvolle Geſchenke. Jedes 
Mitglied erhielt ferner eine zu der Feier von dem 
Stadtarchivar Oberlehrer Manſtein verfaßte Ge⸗ | 
ſchichte der Wehr, mit der Widmung des Magiſtrats. | 

* Rojenberg, 24. Februar. In der geſtri⸗ 
gen Strafkammerſſitzung hatte ſich der 
Knecht Heinrich Schindler aus Roſenhain wegen 
Brandſtiftrng zu verantworten. In der Nacht | 
um 28. Dezember v. Is. ging der Vieh⸗ und | 
Pferdeſtall des Gutsbeſitzers Palm in Flammen 
auf. Es verbrannten etwa 40 Stück Vieh und 
die geſammten Pferde. Der Angeklagte ſchließ 
mit einem anderen Knechte im Pferdeſtall: er 
kam am Abend des 27. Dezember in ſehr ange⸗ 
trunkenen Zuſtande um 11 Uhr nach Hauſe. Da 
ſeinez mehrfachen Verſuche, die Stalllaterne anzu⸗ 
zünden, mißlangen, warf er die Laterne mit dem 
glimmenden Docht gegen die Wand und legte ſich 
dann mit brennender Cigarre zu Bett. Als er 
erwachte, ſtanden bereits ſein Bett und ein in der 
Nähe liegender Strohhaufen in Flammen. 
über ihn ſchlafende Knecht entkam nur mit genauer 
Noth aus dem brennenden Stalle. Obwohl der 
Angeklagte mehrere Male vorher in angetrunkenem 
Zuſtande gegen feinen Herrn Drohungen 
ſtoßen hatte, konnte ihm eine vor 8511 
Brandſtiftung nicht nachgewieſen werden. Er 
wurde deshalb wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
fiftung mit 1 Jahr Gefängniß beftraft. 

* Tuchel, 25. Februar. Geſtern ſt la r b auf 
ſeinem Gute Komorze Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Janta⸗Poloezynski. Von Nationalität 
ein Pole, erfreute er ſich in allen drutſchen Kreiſen 
wegen ſeines ehrenwerthen Charakters der größten 
Hochachtung und Werthſchätzung. Eine Reihe von 
Jahren war er auch Mitglied des Deutſchen 
Reichstages und des Preußiſchen Abgeordneten ⸗ 


ſes. 

* Elbing, 26. Februar. Da die ans 
ſteckenden Kinderkrankheiten, und 
namentlich der Scharlach, hier noch immer ſehr 
bösartig auftreten, ſo hielt auf Veranlaſſung des 
Regierungspräfidenten Oberbürgermeiſter Elditt 
dieſer Tage eine Konferenz mit den Rekloren 
unſerer Schulen ab. Es wurde beſchloſſen, noch 
einmal eine gründliche Desinfektion der 
Rr vorzunehmen. a 

anzig, 26. Februar. $ 

berichteten, wurden der Wachtmeiſter Kirſtein 
— der * Abend — 1. 3 

egiment wegen rkunde ung zu " 
. Monat egen 3 bebe 3 8 
gra dation vom en Kriegsgericht v 
Gegen die Urbeil hatten Babe Berufung eis 
gelegt. Dieſe hatte injofern Erfolg, als das erſte 
Urtheil geſtern vom Oberkriegsgericht dahin abge⸗ 
ändert wurde, daß beiden Verurtheillten die De⸗ 
gradation er laſſen wurde. Für Kirſtein if 
dies von großer Wichtigkeit, da er jetzt nicht des 
Ziwilverſorgungsſcheins nach nahezu 20 jähriger 
Bienſtzeit verluſtig geht. Wie noch erinnerlich 
fein dürfte, beſtand die Urkundenfälſchung darin, 
daß Kirſtein bei der Entlaſſung der Reſerviſten 
die Unterzeichnung der Stammrolle, die er vergeſſen 
hatte, durch andere Mannſchaften hatte bewirken 
laſſen, wobei ihm Friedrich behilflich geweſen if. 
— Das öffentliche Anſchlagweſen 
neu verpachtet. Es handelt ſich um 24 Litfaß⸗ 
ſäulen, die bisher der Stadt eine Pacht von 1000 
=; Arne? 82 wurde der 1 5 
auf 4. . getrieben. Pächter i 
vor die Buchdruckerei von A. W. 

Gumbinnen, 26. Februar. 
Mordprozeß v. Kroſigk führt Kriegsge⸗ 
richtsrath Lüdicke vom nee der 2. Di⸗ 
viſion die Vorunterſuchung. ie verlautet, iſt 
bisher nicht abzuſehen, ob über haupt und wenn 
ein Kriegsgericht in dieſer Mordſache tagen wird. 

* Königsberg, 26. Februar. Wie bie 
„Hart. Ztg.“ meldet, iſt Pillau vom Eis 
blofirt ſodaß Dampfer weder ein⸗ noch auslaufen können 
Das Seetief ſowohl wie der Vorhafen ſind mit 
Eis vollſtändig angefüllt. ſiellenweiſe iſt das 
. nigsberg, 26. $ebruar. Der Be 
vinziallandtag der Provinz Ofipreußen 


in Verbindung mit den den Bau des maſu⸗ 
riſchen Schifffahrtska nals betreffenden 
Petitionen und Anträgen und beſchloß, in der 
Borfiellung zu beantragen: 1) eine genügende Er⸗ 


höhung der Dotationsrente der Provinz, 2) Ver⸗ 


Rärkung des Staatszuſchuſſes für Meliorationen 


ohne Erhöhung des Beitrages der Provinz, 3) bes 
sondere ermäßigte Eiſenbahngütertarife, vornehmlich 
für landwirthſchaftliche Produkte, Dünge⸗ und 
Futtermittel, Baumaterial, ſowie Rohprodukte und 
Hilfsſtoffe für die Industrie, insbeſondere Kohlen, 
4) Ausbau des Eiſenbahnnetzes und 5) Bau des 
maſuriſchen Schifffahrtskanals (mit Triebwerke⸗ 
kanal), wobel der Provinziollandtag weitere als 
die bisher bewilligten Mittel zum Terrainerwerb 


und auch jede Zinsgarantie ausdrücklich ablehnt. 
* Aus der P 


Walde (Kreis Kempen) zugetragen. 


ſofort hinter einem Baume Deckung. 
at Oberförſter Heiniſch. Beide waren etwa 15 


Schritte von einander entfernt. H. forderte den 
Wilderer auf, das Gewehr fortzuwerfen. Dieſer 
dachte nicht daran, ſondern ſlellte dem H. anheim, 
ihn doch lieber laufen zu laſſen, als ſein Leben 
zu wagen, da er (der Oberförſter) ja verheirathet 
ſel. So unterhielten fi beide etwa / Stunden 
ang und Jeder wartete auf den Augenblick, da 

Inzwiſchen hörte man 
Der Wilderer ergriff nun 


Plötzlich 


er losdrücken konnte. 
Holzarbeiter kommen. ; 
die Flucht. H. lief hinter ihm her. 
wandte ſich der Wilderer und ſchoß nach dem 
Oberförſter. Der Schuß ging ſehl. Nun ſchoß 
Heiniſch den Wilderer nach den Beinen, Gleich⸗ 
zeitig traf ein Schuß des Wilderers den Ober⸗ 
ſorſter fo, daß er zuſammenbrach. Obwohl der 
Wilderer auch getroffen war, konnte er entkommen. 
9. wurde von den Holzarbeitern gefunden und 
nach Hauſe gebracht. Auf feiner Flucht erſpähte 
der Wilderer noch einen jungen Forſtlehr⸗ 


ling, der an einem Fuchsbau auf den Fuchs 
Der Wilderer ſchlich ſich heran, hielt 
ihm mit unglaublicher Frechheit die zum Ab⸗ 
drücken bereite Büchſe vors Geſicht und forderte 
den Lehrling auf, ſein Gewehr abzugeben. Dem 
jungen Menſchen ſchlotterten die Knie; er konnte 


lauerte. 


—.— anderes thun, als der Aufforderung zu will⸗ 
a 


Die Polizeibehörden arbeiten ſehr eifrig, 


um des Wilderers, der an den Folgen des Schuſſes 
darniederliegen dürfte, habhaft zu werden. Ober⸗ 
förſter Heiniſch liegt ſchwer darnieder, jedoch find 
ſeine Verletzungen nicht lebensgefährlich. Die Wal⸗ 
dungen, in denen dies kaum glaubliche Wilderer⸗ 
Rüden paſſirt iſt, gehören dem Herrn von Löſch. 
Oberförſter H. hatte nur ganz feines Schrot ge⸗ 


laden. Der Wilderer hatte eine Schrotmiſchung, 
zum größten Theile indeſſen grobes Schrot geladen. 


— 
orner Nachrichten. 
* Thorn. den 27. Februar. 
[Perſonalien.] Der Gymnaſialober⸗ 


lehrer Dr. Gaede in Danzig iſt zum Direktor 


des Progymnaſiums in Schwetz ernannt worden. 

Dem Königl. Oberforſtmeiſter Dedmann 
in Danzig iſt die zum 1. April nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt worden. 

Der Rechtsanwalt Bentz in Marienburg iſt 
zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 
werder mit Anweiſung feines Amtsſitzes in Marien⸗ 
burg ernannt worden. 

Der Aktuar Koellner bei dem Amtsge⸗ 
richt in Danzig iſt zum ſtändigen diätariſchen Ge⸗ 
richts ſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in 

rieſen ernannt worden. 

Der Stationsvorſteher 1. Klaſſe Lo win in 
Draudeng iſt zum 1. April d. J. nach Elbing 
der Stationsvorftcher Hein in Zoppot nach 

„ rer verſetzt worden. 

* u von der Poſt.] 
er Ober 
Schmidtke von Danzig n er 

— [Ronferenz der Superinten⸗ 
denten.] Unter dem Vorſitz des Generalſuper⸗ 
intendenten D. Döblin wurde Dienſtag Nach⸗ 
mittag im eee zu 1 5 ar 
preußt Superintendenten eröffnet. e⸗ 

2 — am heutigen Mittwoch fort⸗ 


8. Thorner Liedertafel] Am 
N ſtrigen Be: überreichte der Erſte 
— Derr Stadtrath Dietrich dem Ver⸗ 
erde peaftorbenen großen Förderers der 
8 — j — 7 1894 fertigte er ein 
erwähnten Tactſtock der Thorn Liedertafel 
. — nach ſeinem * er 
§lheſitzwechſel] Herr Louis Kron⸗ 
de im in Bromberg hat das 2300 Hektar große 
gut Hohen hauſen im Kreiſe Thorn für 
668000 Mark gekauft. 
6 [Irrenanſtalten.] Die weſtpreußl⸗ 


den inzial⸗ uſtalten find bereits wieder 
. Die na: von Geiſteskranten 


daher bi igſtellung der auszu⸗ 
führend = s zur Fertig 


Erweiterungsbauten nur in den dringend⸗ 
den Fillen ftattfinden 


—Batentliſtel, mitgetheilt durch das 
iernationale Lanta — M. Goldbeck 


n D ein Patent ertheilt 
Gerrauchsrufer d . auf: 


rovinz Poſen, 26. Febr. 
Sin kaum glaubliches Wilderer⸗ 
täckchen hat ſich am 20. d. M. im Smardzer 
Dort be⸗ 
gegnete Oberförſter Heiniſch aus Laski auf ſeinem 
Rundgange einem Wilderer. Der Burſche ſuchte 
Daſſelbe 


34231 
48 197 
70 965 71671 


um ed ha 


Albert Zulauf in Danzig; 
Dachpappen⸗Klemmrolle mit durchgehendem Längs⸗ 
ſchlitz für Robert Aron in Bromberg. 

Deutſch⸗Alexandrowoer Grenz⸗ 
tarif.] Zu unſerer geſtrigen Mittheilung ſei 
noch Folgendes ergänzend hinzugefügt: Auf eine 
Vorſtellung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
Brieſen hat die Elſenbahndirektion in, Brom⸗ 
berg ſämmtliche Stationen der neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg in das Ver⸗ 
zeichniß derjenigen Stationen eingeſtellt, welchen 
der Vorzugstarif für den direkten Güterverkehr 
von Alexandrowo in Rußland zugebilligt iſt. Da⸗ 
durch haben ſich die Frachtſätze für Futtermittel, 
die in Folge der letztjährigen Futternoth in recht 
großem Umfange aus Rußland bezogen werden 
müſſen, nicht unerheblich ermäßigt. 

IlElbſchifferprüfung]! Geſtern fand 
bier unter Vorſitz des Herrn Regierungsbauraths Nieſe 
die Elbſchifferprüfung ſtatt. Derſelben unterzogen ſich 
14 Schiffer, nämlich 11 Zöglinge der hieſigen Schiffer⸗ 
ſchule, 2 Zöglinge der Schiffer ſchule zu Danzig und ein 
Schiffer aus der Fiſcherei Neuenburg. Säcmtlichen 
Examinanden konnte das ‚Eibichifferpatent zuerkannt 
werden, und zwar 5 als Segelſchiffeführer, 2 als Dawpf⸗ 
bootführer und 7 als Segelſchiſfs⸗ und Dampfboot⸗ 
fütrer. Von den Zöglingen der Hiefigen Scd fferſchule 
deftanden als Segeſſch ffsfübrer die Schiffsgehilſen 
Guſtav Pfefferkorn, Paul Glieſe, Paul Goralskt und 
der Sch ffseigner Johann Kunz, fänmtlch aus Thorn, 
als Dampfbootführer Max Geiſeler aus Thorn und 
als Segelſchiff- und Dampfboorſührer die Schiffseigner 
bezw. Schiffsführer Robert Kür kel Thorn, Adolf Krauſe⸗ 
Danzig, Michael WierzbigkisThorn, Joſeph Czarra⸗ 
Thorn, Eduard Krauſe⸗Danzig und Adolf Ziolkowski⸗ 
Thorn. Von der Danziger Schifferſchule erwarb ſich 
Johann Poh mann das Patent als Dampfbootführer 
und Emil Ludwichowski als Segelſchiffs⸗ und Dampfs 
bootführer. Als Segelſchiffsführer wurde endlich dem 
Schiffseigner Auguft Podorzinszki aus Fiſcheret Neuen 
burg ein Patent zuerkannt. 
[Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotter ie.] Bei der geſtern Vormittag in dem 
Kaſſenlokale des Danziger Rathhauſes begonnenen 
Marienburger Schioßbaulotterie wurden folgende 
Gewinne gezogen: 

1 Gewinn zu 50,000 Mk. auf Nr. 251 102. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 237 336. 

1 Gewinn zu 10 000 Mk. auf Nr. 74 840. 

1 Gewinn zu 2500 Mk. auf Nr. 25 2094. 

2 Gewinne von 1000 Mk. auf Nr. 74 840 
230 191. 

3 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 40 326 
231639 260 819. 

Gewinne zu 100 Mk. fielen auf Nr.: 5655 
8056 55 727 59 483 62 469 77 446 87 803 
157882 208 024 220 471 240533 268 842. 

Gewinne zu 50 Mk. fielen auf Nr.: 63 113 
95 948 98 523 108777 158 160 179 902 
181207 188 659 194576 201535 215 348 
243 131. 

Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 8888 11052 
12267 20 192 29 917 33771 34 759 40441 
40 611 40 654 55 750 59920 64 001 69 391 
74057 77 259 79 298 80057 82725 91 643 
99981 109 060 118 542 122 778. 130 618 
130 770 131168 134 745 136 556 
155385 160824 161795 163 865 
165 912 166 325 173 283 173 472 173 710 
180 662 193613 194431 194 824 208 927 
209 827 217705 218 625 219 143 1219 520 
219336 230 280 231367 233 558 233 708 
233 864 237062 240 477 240 809 241 299 
259369 259 967 260 650 267 887 268 768 
270 636 277 050 277 246 278 762. 

Ferner fielen noch Gewinne zu 100 Mk. 
auf Nr. 8978 33 140 46056 76 685 94 323 
111650 131908 179 878 194 179 196 737 
199 936 224842 260 656. 

Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 6680 63 873 
72173 78 559 80 592 85 752 88 119 104 097 
105 889 108 484 127 894 134 393 146 177 
186071 207 352 225 390 235 205 241 524 
250 001. 

Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 1330 4074 
13 888 15 575 15 600 20 610 23669 32575 
42 713 54894 66 162 66641 80 545 82 468 
83 324 84 758 85 391 86 075 91081 100 676 
109 838 110851 111377 111 408 116 971 
121434 128 133 138 145 143 241 147544 
149 853 150 636 155 326 157267 157 444 
162151 169 309 172 704 184371 197 403 
209 933 211744 214 661 215 702 225 698 
232 778 242 730 251361 252 429 253 813 
258 718 269 328 270 498 270 912 275 704 
276 409 279 371. 

In der geſtern Nachmittag fortgeſetzten 
Ziehung fielen folgende weitere Gewinne: 

1 Gewinn zu 2500 Mk. auf Nr. 10 238. 

4 Gewinne zu 1000 Mk. auf Nr. 64 368 
206 174 248 016 274 726. 

3 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 88 886 
14 326 174 473. 

16 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 7666 
13792 36387 58 901 123 411 127 020 
132 560 147 644 148 643 154593 168 389 
173 692 177 300 220 809 251749 255 400. 

Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 729 6489 
7459 18 969 23057 36484 40 342 74 219 
74 636 76725 81659 90025 105 736 
125 805 132 485 138 650 138 816 152 394 
163615 173 486 179011 186 455 195 866 
196 826 198070 211073 215 698 216 941 
244 398 250 498 1257 555 260594 274 810. 

Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 3355 3639 


7 


151521 
163 893 


9820 4998 7079 7366 7565 10208 10246 


10926 14070 14889 15439 17194 18124 
25563 25682 27 033 27964 28567 32.698 
9222 49178 42259 42907 43715 
50834 558937 57154 66512 70556 
I 74 012 74687 78 663 83 340 
84 950: 85 222 98018 93 299 94 230 
94 435 94437 96 883 104 372 104 477 


* 


2 — 3 > 3 u 2 ee 5 x 8 > 5 2 2 8 g — 
Rührvorrichtung für warme Milch, mit umlaufen- | 105 196 108 249 105383 111032 
der Bürſte für 


ſetzt ſich der Oſtaſiat im Sommer Tro 


F 
* 


111502 
127 565 
137 994 
154599 
175 666 
181 856 
191 395 
196 874 
211 916 
221 981 
233 765 
242 251 
252 685 
261 498 
263 796 
273 521 


113974 116424 122728 124165 
128880 132681 133465 134562 
140361 146176 152337 152804 
158927 159249 164575 165438 
169 747 170 757 176 933 179 922 
185039 190 330 190 490 190 517 
191 909 192 697 195 457 196 451 
199 388 203 748 205 923 205 924 
212.000 214 879 219 515 221 048 
222 337 223 014 223 989 226 131 
234 018 235 889 238 180 238 793 
245 145 246 526 248 417 249 222 
252 865 255 992 259 825 261454 
261 515 261 843 263 428 263 592 
264 977 266 391 266 988 270 325 
276 055 276 282 276 674 279 414. 

(Ohne Gewähr.) 


BBB 
Der neue Reichsſoldat. 

Bekanntlich find beim oſtaſiatiſchen E x⸗ 
veditionskorps die Hoheitsabzeichen des 
deutſchen Reichs an die Stelle derer der Einzel⸗ 
ſtaaten getreten. Jetzt haben wir alſo die Reichs⸗ 
uniform, mit der Kaiſerkrone auf den Knöpfen, 
mit dem Reichsadler auf dem Helm, und überall 
die ſchwarz⸗weiß⸗ rothen Farben, wo ſonſt ſchwar z⸗ 
weiß. biausweiß, grün⸗weiß freundlich erglänzte. 
— Ueber dieſe neue Uniform plaudert Hans 
Cu mo im „Berl. Kl. Journal:“ Es giebt eine 
Winter⸗Rockbluſe und eine Sommer⸗Rockbluſe. Und 
da uns das Kalia jetzt näher liegt, betrachten wir 
zunächſt das wärmende 
Winter⸗Rockbluſe. 
für alle Waffengattungen von gleichem Schnitt, ein 
rockartiges Jacket, ohne Taillennaht, vorn außen 
zwei Bruſttaſchen und zwei zur gelegentlichen Unter⸗ 
bringung von Liebesbriefen, Pardon! Patronen 
mit Leder gefütterte Schoßtaſchen; innen am 
linken Vorderſchoß ein Verbandzeugtäſchchen, bieten 
zwei Schoßtaſchen. Rechnet man noch die Backen⸗ 
taſchen dazu, die jeder Menſch als Geburtstags⸗ 
geſchenk gleich mit auf die Welt kriegt, jo ſieht 
man, es ind genug Taſchen da, vielleicht zuviel, 
zumal vorn; wo ſollen denn da die Orden bin ? 


Doch, weiter im Text: Klappkragen mit daran 
Vorn auf einer 
Leiſte (verdeckt nota bene!) eine Reihe von ſechs 
Hinten Taſchenleiſten mit zwei 
Taillenknöpfe und vier Knöpfen von mattem gelben 
Metall mit der Kaiſerkrone, auf den Schultern 

. In Höhe 
der Taille rechts und links je ein Metallhacken 
zum Auflegen des Leibriemens (Säbelkoppels). 
noch immer die Winter⸗ 


befeſtigter ſchwarzer Halsbinde. 
Hornknöpfen. 


Nummerknöpfe von demſelben Metall. 


Vorn herunter, ich meine 
Rockbluſe, um den Kragenrand, an den Auf⸗ 
ſchlägen und an den Taſchenleiſten ein Vorſtoß 
zon ponceaurothem (bei Jägern hellgrünem) Tuch. 
Anknöpfbare Schulterklappen von feldgrauem Tuch 


mit farbigem Tuchvorſtoß und Abzeichen; für die 
Standarte außerdem anknöpfbare Schulterklappen 
von farbigem Tuch (weiß für die Infanterie, hell⸗ 


grün für Jäger, ponceauroth für Kavallerie, Ar⸗ 
tillerie, Pioniere und Verkehrstruppen, dunkelblau 
für die Sanitätsmannſchaften, hellblau für der 
Train) mit rothen Abzeichen, wer nämlich letztere 


überhaupt hat, wie die Infanterie ihre Nummer, 


Artillerie ihre Granate, die Pioniere ihren Ans 
fangsbuchſtaben, ein E beziehungsweiſe einen Blitz. 
Für die Kommerzienrathtöchter unter meinen Leſe⸗ 
rinnen will zich noch hinfichtlich der Herren Leut⸗ 
nants, ſowie der älteren für Heirath nicht mehr 
ſo ſehr in Frage kommenden Offiziere erzählen, 
daß ſie etwas ganz Neues bekommen haben, ein⸗ 
fach ſüß, nämlich das Offizier⸗Abzeichen““ Am 
linken Oberarm ein Winkel von 2 Millimeter 
breiter filberner, roth und ſchwarz durchwirkter 
Borde. Auch die Unteroffiziere, Sergeanten und 
3 3 55 er 11 
jo ſchön wie das „Offizier: 75 0 
breit und fiatt filbern weiß. lögrau iſt auch 
die Hoſe, feldgrau auch die Mütze, ſogar der Helm 
und der Tſchako ſind feldgrau geworden. Die 
Stiefel dagegen ſind von naturfarbenem Leder, 
was aber ſonſt von Leder iſt, wie Koppel, Pa⸗ 
tronentaſche, Leibriemen, Brodbeutel zeigt ein 
edles Grünbraun, Fernglas⸗ und Revolverfutteral 
der Offiziere nicht ausgeſchloſſen. Ich muß wohl 
jetzt ſchließen, könnte aber noch manche Neuerung 
aufführen, doch will ich ſchweigen von dem Tor⸗ 
155 Se 8 i ven keinen Bit man . ni 
etzt, a e Offiziere, ein geſtell mit 
riemeu und Gepäckſack, grünbraun natürlich. Auch 
der maleriſche Strohhut exiſtirt nicht mehr, dafür 
Im 
aus Kork auf, mit khakifarbigem Baumwollenſtoff 
bezogen, rückt er aber ins Feld (zur Operation, 
wie es offiziell heißt) aus, jo muß er, ſei es nun 
vom gewöhnlichen Helm oder Tropenhelm, den 
Reichsadler und die Spitze abnehmen und hübſch 
zu Hauſe laſſen und ſich an Stelle der letzteren 
den ſog. Verſchlußdeckel aufſchrauben. — Für den 
Sommer bleibt die Parole Khaki. 
— 


Vermiſchtes. 

Die kaiſerlichen Kinder Prinz 
Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe find von 
den Stickhuſtenanfall wiederhergeſtellt. Die Kaiſerin 
hat bereits mit ihnen eine Ausfahrt in Berlin 
gemacht. 

Das Herzleiden das Großherzogs von 
Oldenburg hat ſich erheblich gebeſſert. 

Die Peſt in Kapſtadt nimmt immer zu. 
Bis jetzt find 33 Perſonen an der Seuche erkrankt, 
darunter 6 Europäer; geftorben find 6 Peſtkranke, 
unter ihnen ein Europäer. 
ſtehen über 150 Perſonen. 

In Leipzig ſind die Mörder des Lauf⸗ 
burſchen Otto verhaftet und geſtändig. Es ſind 


u ar ls Bee 
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Schußmittel dagegen, die 
Sie iſt von feldgrauem Tuch, 


Unter Beobachtung 


2 er 


ze 7 5 1 
3 ee 


7 * ae. . . = 7 * x 1 5 7 
ein 16 jähriger Laufburſche Thärigen und ein 
14 jähriger Schulknabe Kroſt. 
den Ott mit einem Leibriemen, nachdem ſie ihm 
20 Meſſerſtiche beigebracht und ſeinen Wochenlohn 
von 8,50 Mk. abgenommen hatten. 

Durch Einathmen von Leuchtgas 
erſtickth in Neukirchen bei Trier eine ganze Familie, 
vier Perſonen. Das Gasrohr war geplatzt. 


ſehr ſchwerer. Bei Kuxhaven ereigneten ſich 
mehrere Schiffsunfälle. Auf der Nordſee wüthen 
heftige Stürme, H 
die Vereidigung eines Geſchworenen über jeinen 
figung des Berliner Schwurgerichts ab. Der Ges 
ſchworene mußte folgende Worte des Präſidenten 
nachſprechen: „Auf Ehre und Gewlſſen verfidere 
ich als Geſchworener, daß ich mich fo unwohl 
fühle, daß ich unmöglich der Verhandlung zu 
folgen vermag, weil ich fürchten muß, daß mich 
eir Schlaganfall trifft. So wahr mir Gott helfel“ 

Weinbau in Deutſch⸗Oſtafrika. 


afrika wurden einige tauſend Weinrebenſtecklinge 
zu Anbauverſuchen nach der Verſuchsſtation Kwai 
übergeführt. In Südweſtafrika follen Verſuche 
mit der Seidenraupenzucht gemacht werden. 


Neueſte Nachrichten, 


Bremen, 26. Februar. 
des „Norddeutſchen Lloyd“ 
mit leichten Maſchinenſchaden unter Aſſiſtenz eines 
anderen Dampfers in Brisbane ein. Der 
Dampfer wird übermorgen feine Reiſe fortjegen. 

Halle (Saale), 26. Februar. Der Uni⸗ 
verfitätsprofeſſor Albert Wu e ſt, Dozent für 


Cronberg, 26. Februar. Der Kaiſer 
fuhr Nachmittags halb vier Uhr mit König Eduard 
und der Kronprinzeſſin von Griechenland im 
Schlitten nach der Saalburg. Von dort begab 
ſich Seine Majeſtät nach Homburg zurück, während 
der König und die Kronprinzeſſin von Griechen 


kehrten. Um halb 8 Uhr Abends reiſte 
Kaiſer von Homburg nach Berlin ab. 

London, 26. Februar. (Unterhaus.) Bal⸗ 
fur theilt mit, daß dem Hauſe eine Nachtrags⸗ 
forderung von mehr als 1 Million Pfund 
Sterling für die Flotte und 3 Millionen Pfund 
für das Heer zugehen werde. Sodann wird die 
Adreßdebatte fortgeſetzt. Dillon beantragt ein 
Amendement, in welchem in ſcharfen Worten das 
maſſenhafte Niederbrennen von Bauernhänfern in 
Südafrika und die Deportation von Frauen und 
Kindern als der Kriegsführung civilifirter Nationen 
widerſprechend verurtheilt wird. 

Chriſtiania, 27. Februar. Jen tik 
Ibſen hatſich von ſeinem Influenza⸗Anfall, den 
er vor 3½ Wochen erlitten hat, ſoweit wieder 
erholt, daß er täglich längere Zeit arbeiten kann. 

Bombay, 26. Februar. (Meldung des 
Reuter ſchen Bureaus.) In den letzten zwei 
Tagen ſind in der Stadt 800 Perſonen geſtorben 
darunter 400 an der Peſt. 


der 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— ——— nee 
Metedrolsgiſche Beobachtungen zu 

i Thorn. 
Wa ſſerſtand am 27. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 0,52 Meter. Lufttemperatur: — 2 Grad Fel 


Wetter: dewölkt. Wind: So. — Eidftend m ⸗ 
verändert. 


Wetterausſichten für das nördlich: 
chland. 


Donunerſtag, den 28. Februar 
dun ag, den . 2 
Strichweiſe Niederſalkge Wenig veränderte Temperatur 
Sturmwarnung. 
Sonnen - Auf 6 Uhr 52 Minuten, Unter, 

5 Uhr 34 Minuten. zog 8 

Mond Aufgang 12 Uhr 38 Minuten Nachm. 
Untergang 3 Uhr 56 Ninuten Nachts. 


weile N ederſchläge. 


Wenig veränderte Temperatur 
Sturmwarnung. 


— Vrivat⸗Dis kont 3 


Auf der Unterelbe iſt der Eisgang ein 


Geſundheitszuſtand ſpielte ſich in der Dienſtag⸗ 


Auf Wunſch des Gouvernements von Deutſch⸗Oſt⸗ 


G 


Sie erwürgten 


Ein ganz ungewöhnlicher Vorgang 


Der Dampfer 
„Stettin“ lief heute 


landwirthſchaftliche Maſchinenkunde, ift geſtorben. 


land wieder nach Schloß Friedrichshof zurück⸗ 


— — ee ee EEE ER ET 


Vielfach bedeckt. 


Freitag, den 1. März: Vielfach bedeckt, ſtrich⸗ 


onnabend, den 2. März: Biemfih milde. 
vielfach bedeat mit Niederſchlägen. Windig. N 
Berliner telegraphiſche Schlutkonrf:. 
1757 26. 2. 
Tendenz der Fondsbd « seh 
— — in u u: „ „ ne 216,20 
hau 8 Tage 3 * Pr —.— 
Oeſterreichiſche . 85,20 85,50 
Preußiſche Konſols —*. . „88,40 88,20 
che Konſols 3 fin 1 982 | 9830 
che Konſols 3½% abg . 98,50] 88,30 
che Reichsanleihe 3% .. 88,60 88, 
Reichsanleihe 37½% 98,20 98,30 
Weſtpr agen 5 5 858, — 
Weftpr an € neul. II. 95,20 95,2 
Bofener Plandbrieſe 31% ; ; 
Poſener Pfandbriefe 4⸗⁰ 102,90 102,03 
Veiniſche Pandbrieſe 4½ % „ 1 —- | -.— 
Türkiſche Anleihe 1% [l. 276 | 27,2 
Italieniſche Rente 4 lo EEE en 96,25 
Numäniſche Rente von 1894 4% . 73.50 78 50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelhe 185.50 185,80 
Große Berliner Straßenbahn 227 1223,20 
ener Bergwerks ⸗Aktlen 165,80 170,0 
Laurahütte⸗Aktien 207,6 1205,60 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Aktien. . 115,00 115,25 
— Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . 4, 
Weizen: Ma: 116,75 162 00 
2 Rt 163,50 163,50 
. September — 
= in New Vork sı— | 81 ½ 
en: n 144,00 144 50 
1 17. F 143.7014375 
September nu. 
Ebititns : 70er loco | 44 20 44,0 
Beishant-Distont 4, % Lonbetb - Binsfeh 5. /, 


Holzverkauf. 


Montag, ‚il 4. Marz d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
lommen vom Artillerie⸗Schießplatz 
bei Thorn aus den Jagen 82, 83 u. 
96 meiſtbietend gegen Baarzahlung zum | 
Verkauf: 
354 rm Kloben, 
65 „ Spaltknuͤppel, 
3100 „ Reiſer 1. Kl. (Langhaufen u. 
700 Stck. Stangen 3. und 4. Klaſſe. g 
Herzonl. Rev'e ver waltung 
zu Aſchenort, Por Oitlotſchin 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 1. März 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der bisherigen Pfand⸗ 
kammer am biefigen Königl. Landgericht 
2 Kiſten Schloſſerhaudwerks⸗ 
zeug, darunter 64 Feilen 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


2 


2 


ls 
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| ie Auswahl in Möbelstoffen u. Pläsohen 


| Sing-Verein. 
— d. 28. Februar er., 
8 Uhr Abends 
in der Höheren Cöchterſchule: 


Das Bnskattungs-Bagagin | | | 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 


Tages Ordnung: 
1) Bericht über die letzte Aufführung. 
2) Neuaufführung. 
3) Verſchledenes. 
Der Vorstand. 


K. Schall 


. | Captjirtet  |rnorn, Btitrstrun | 


seine grossen Vorräthe in allem Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden ede weg” stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt mı und Tifchlerei im Haufe. a (Ele 


Bu Tüchtige ng 


| Hanpt = Berjammiung. 


5 Rock-, Caillen⸗ u. Aermel⸗ 
AJnarbeiterinnen 


werden verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Mode-Bazar. 


Flotte Yubarbeiterin 


bei hohem Gehalt per ſofort ſucht 
S. Baron. 


7 


W Nr Mr W 
NT eye um ie Sm nm 
2 W D m 


N a rer Wr Nur Ne N EN DT. RUF 


Der Bezirts-Ausihgub hat in ſeiner Sitzung 
vom 13. Februar 190: beſchloſſen, den Be · 
schluß des M:giftrat® und der Stadwer⸗ 
urdneten⸗Verſammlung vom 22./ 28. Novem⸗ 

der 1900 wegen Erhebung von Beiträgen 
— die Kanaliſirung der Friedrichſtre ße 
und für die Kanelffrung nebſt Waſſer⸗ 
leitung der Alb echt⸗Blamarg- und Wilhelm⸗ 
ſtroße von den Eigenthümern der anliegenden 
Sgrundſtücke gemäß § 8 des Kommunal- 
bongeſetzes vom 14. Juli 1893 nicht zu 
genehmigen. 

Dleſer Beſchluß wird hierdurch gemäß 8 9 
© d. A. zur Keuntniß der Betheiligten ge- 
bracht unter dem Hinzufügen, daß dieſſeits 
— den Beſchluß Beſchwerde eingelegt F 


worden iſt. 
Thorn, den 23. Februar 1901. 
5 8 


Ketten. Wecker, Regulat. 
Gold- u. Silberwaren bi 


z' 
und franko. Nicht Passendes wird umg 
tauscht oder der Betrag zurück erstattet, 


Eug. Karecker, lhrenfabrik, 
Konstanz, Bezirk 


> Jahre Garantie! I 


Richters Speise- 
Kartollel-Dämpi-Apparal, 


—— — ee En UÜ—L—— 
velcher jede Kartoffel trocken, meylig und 


wohlfihmertend macht, liefert ab Fabrt᷑ m 


zu 1 Liter weiß 4,00 Mt., 
D 


zu 5% „ „ 8,50 „ 

wre 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., 
wen „6,50 
au 3 * * 8,50 
. ” x * 11,00 * 


Alfred K. Radtice, 


Inowrazlaw. 


Das Ideal 


* eines ® 
Damen iſt ein dasſel r eſicht. 


— „weiße, ſammet⸗ 
e. a A de 
Dame waſche ſich daher 


Nadebeuler Kauer 


». Bergmann & Co., Nadebeul⸗Dresden öffentlich . verkauft werden. 


Dr Gäterabiertigungsiile. | Block, Schönwalde. (Tiehharmonikas 


Bauholz, Latten, of Nothllee, 
Sohlen und Bretter Bin. ‚fe e 


A. Eine Gelbllte, | 
= eihene Fyeichen 2 echte Provenzer — ne nebft Bubehör, daher v. Jngenicur Seren 


Schutzmarke: Siedenpjere. 
A St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf., und Anders & Co. 


Neneſte Geures. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr. Ecke. 
Preiſe. Größte Auswahl. 


oe Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Regenſchirmen. 


Am 2. März 1901, a 


Kaſetten Be argaret Mill“ Papier EB 
WE Tornifter, Schultaſchen, feine Kinderſpiele. 


26 — € 56 Kartenbeil. 


Vormittags 11 * 
ſoll auf dem 11 Güterboden 
n Fahrrad 


W Te ——g—— 
NN ” Ne * N (a Y 5 
4 82 eee “- RER eee See — Nee = u. 8 Ein Lauf MM hen 


Konkursmassn ei 


Otto F oyorabend’ichen 
Spapier-, Schreib: u. Zeihenmoterinlien-Handlung 


350", unter Ladenpreis 


wird von ſofort geſucht. 


Dr. Herzfeldt & Lissner, 
Mocker, Lindenſtr, Ecke Feldſtr. 


1 herrſcaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 20, II. 

2 fein möbl. K e per 1.4. zu 

vermie hen. Schillerſtraße 8, II. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Et 
meines Hauſes Brauerſtraße 1 vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 
ohnung nach vorne, 2 Zimm 
helle Küche m. all. Zubeh., Ausf 
nach der Weichſel, kl. Part. Wohn. 
2 Zimmer vom 1. April zu vermieihen. 
Bäckerſtraße 3. 
* Sa een, Im Hauſe Wohn 4, II. Et. ift 
FabrikOsw.Gehrke hom Culmerstr28 eine Wohnung 
dee von 4 g zꝛc. zum 1. April m ver: 
Aliſtädt. MNarlt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſesort zu vermiethen. 


phutogra phischen 
Apparat 
mit sümmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn, 
Lager a are eee 


= alſo zu halben Preiſen) 
eichhaltiges Lager in 


rg 


Alle Sorten 
Jagd. Gewehre Marcus Henius. 
unter antte für guten uß billigſt. 
Centralf, Patronen Gal 1 „en Meliek⸗ U. Hlanenfrapen⸗ e 
pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 7c. 
billigſt. per 1. April zu vermiethen. Näheres 
G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. Brombergerſtraße 50. 


Die 1. Etage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuer bauten Hauſe iſt zu ber⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Friedricſtraße 8 


® mit etwa 165 Illustrationstafeln und 100 Textbellagen. ® Kaiser’s 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 


Vruſt⸗Caramellen N 23 
die 2422 205 * Se Die erſte Elage, 


3 Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 

Gn daſtehender Beweis für ſichere Wen; Sic: um ee 
gie bei rn es 3 Treppen im Hinterhauſe vom 
Klar u Wache nung, I 1. April zu vermietsen. Tubmacherfr. 2. 


Packet 25 Pfg. bei Herrſchaftl. Wohunng, 


P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 9 Zimmer und aa Zubehör zu verm 
Brombergerſtr 62. E Wegner. 


ronberger Sortad, Wellen, 7 


vom 1. April cr. ab zu vermiethen: 


eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß 
u. 2 kl. Zimmern, Balkon, heller Küche 
und Zubehör. reis pro Jabr 330 W 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Stage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 Zu vermiethen. 

— Bacheſtraße 17. 

Wohnun 
Et., vorne, Bäckerſtr. 35, 4 Zim. 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 


== Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung: = 


| MEYERS KLEINES 
'KONVERSATIONS- LEXIKON 


Sechste, neubsarbeitete und vermehrte Auflage. 


80 Lieferungen zu je 20 Hennig (18 Kreuzer, 40 As.), oder 8. Bände 
in Halbleder gebunden zu Je 10 M. (6 Fl. d. W., 18,50 Fres.) 


nv 000'08 2% OL ueneg 00L2 


» Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. ® 


Verlag des Biöllagraphlechen Instituts in Leipzig und Wien. 


iſt verkauft. 


—:!!: ⁵³²5 ˙ ar ner; 
Zithern, alle Streck - und Mofaliblas- 
instrumente, Symphonions, Poly —.— 
Aristons etc, bezieht man am billigsten 
und vortheilkattesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
D Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Sohule.— Illustr. Kataloge gratis u. franeo, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 


E Wunsch bewohnt, iſt v. 1. April cr. 


u. ſãmmtliche 3 Luzerne, „Seradella, Husten Heil zu vermiethen. Näheres bei R Thober, 


aturen von Schirmen, Stöcken hölzer empfiehlt billigſt Bauunternehmer, Grabenſtr. 16, 1. Et. 
und Fächern a Besiehen bon Some, Carl Kleemann, eresaufatmni, Zymolbee, | ,. „(Brost-Caramellen) un da, "Bu vermiehen 


90 * os 
4 pr. FL 
I Ser nuchsanwersang, 


Apotheke von N. ee in Königsberg. 


EEE 1 on, 


Guten konnen Korf |Gute Prafin wart 32% 
ar Mark 10,50 frei Haus liefert Herren Lehrer. Off. u. Benfion 


Dörr | Gustav Becker, Säwarzorud |an die Expedition d. Blattes. 


Holzplatz: Mocker · Chauſſe. wor Reyg gras, 
che 


8 5 Fee ei Ex 
1. 1. porüre 


Herrſchaftüce Wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nehſt Zubehör 
Brückeuſtraße S. Preis 750 Mark. 


To en. engl. und ital. einig bes dia Genussmittel 
bei Husten und R 
Zu haben bei: J. G. Ad olph, Thorn. 


Aan, dass meine 


Gute Gute oberfchlefifche ſowie ae ſammii Sämereien für 


Land ⸗Forſtwirthſchaft und Gartenbau ede Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 
Kohlen a mm ae dee, | BR TEEN: L. ddr. l. Be. Benden r. BE, 
Garantie für beſtgereinigte gut keimfählge 3 2° die ellerbiligsten sind, Kir chli de Na chri 0 
roh Saat. C. 8. Dietrich & Sehn eke e 1 ichten. 
W. Boettcher, ie trie August Stukenbrok, Einbeck Aleſtädt. evang. Kirche 
Baderſtraße 14. Thorn. "Versand Haus Deutschlande, Abends 6 Uhr: Palfionsandagı. 


Herr bl. 
ea Vorſpiel iber ein Thoma von 


Se — 8 
N) töbl. Zimmer 3 Herr Steinwender. 
zu haben Brückenſtraße 16. gwei Blauer. 
Druck und Verlag berRatyhbumdruderet Ernft Bambed, Torn 


